
„In Agro Norbertino-Thomistico®®
Dominicus Aurnhammer

als Professor INn AaArchtaE

Im Jahr 1655 erschıen in der Fürstbischöflı  en Druckere1l Johannes
Geng ın Konstanz mıt einem Druckkostenzuschuss der Schwäbischen
Zirkarie! eın umfangreıicher Duodezband mıt dem 1te

CONNUBIUM Pıetatıs CUu Sapıentia. Hoc eSsE, APPARATIVS
PHILOSOPHICVS Norbertino-Thomisticus I'rıpartıtus, RALTIONALIS,

NS ı In favorem gratiam Reverende
& Re- [LQ2L0SCE, NeC NO  - Nobiılıs pereruditee Iuventutis, [U.  S INn March-
tallensıi Candıdı Premonstratensiu Or- dinis, Ium INn Constantiensiı
Predicatorum Ly- Ceo fam Theologig GUUÜHFHN Philosophieg ad mentem

Thome Aquinatis ODEFUH navantıs, alıorumque Thomistice doctring
amantıum, COMPILATVS EDILVS Adm Rever. Ex1mi1o

OMINICO VRNHAMMER OR  S R AD ITHEOLOGIA CLOTre.,
Priıore Constantien1 1Carıo Natıo- nalı Dıgnıis. Provıncılalıs PCI
Helvetiä?.

Was 1er lesen Ist: bıldet dıe Frucht des Phılosophiekurses, den der
Dominıkaner Domuinicus Aurnhammer abh Sommer 652 1Im Reıichssti
archta gegeben hat? ach den Wırren des Dreißigjährigen Krieges,
der 1im Schwäbischen Kreıs tatsäc  4C erst 1650 beendet wurde“*, und der

Vgl Capitula Provincıalıia (ırcarıae Sueviae (15786-16866), ed Emiel VALVEKENS,
InN: AnPraem (1925) (1928) Edıtıo teXtuum, Cap PTrov. 1654, SsSCcCSsSS 31 2809f.; vgl
Wılfried SCHÖNTAG, LOcus DFO StudILS, oratıone el examıne CONSCLENTLAE nte ANNUM

completum CONSEIruatur. Ausbıildung und geistliche ucC der Prämonstratenserchorherren
In Marchtal VOT und ach dem Konzıl VO  a! Trıent, In: Rottenburger ahrbuc für Kırchen-
geschichte (2003), 10/-144, 1er 136 Es wurden genehmigt.

CONSTANTIA | Ex Iypographeo Ep1iscopalı Apud loannem Geng Anno 1655
Z 570 pagınlert, vorher unpagıniert; nachher unpagınIlert, Jeweıls mıt

Lagenangabe. Benutzt Studienbibliothek Dıllıngen C 425
Vgl azu und ZU Hausstudium Marchtals insgesamt 1ılirıe: SCHÖNTAG, Das

reichsunmittelbare Prämonstratenserstift Marchtal (Germanıa Sacra Drıtte Folge Die
Bıstümer der Kırchenprovinz Maınz, Das Bıstum Konstanz Berlın-Boston ZOTZ.

411-416, 1er 413; DERS.., LOCUusS (wıe Anm. 134f.
Vgl Andreas NEUBURGER, Konfessionskonflikt Un Kriegsbeendigung IM Schwäd-

hbhischen Reichskreis. Württemberg und dıe katholischen Reichsstände 1m Südwesten
VO Prager Frieden bis ZU Westfälischen Frieden (1635-1651) (Veröffentlichungen der
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damıt verbundenen Entvölkerung der Klöster, fasste dıie Schwäbische
Zirkarıe 651 den Beschluss, 1ın Z7We]l Stiften eın Hausstudium eINZU-
riıchten, das auch Mıtbrüdern AUS anderen Kanonı1en en stehen sollte?.
FEınes davon WAar archta nier seinem tüchtigen, späater als Selıgen
verehrten Abt Konrad Kneer (1637-1660)°. Mangels eigener Kräfte

dieser 1657 den Konstanzer Dominıkaner ach archtal, der J1er
neben einem zehnmonatıgen phılosophıschen Kurs’ auch einen moral-
theologıschen gab, aUs dem eıne Dısputation über dıe Gew1issenslehre
anlässlıch des Provınzıalkapıtels ın archnta VOoO Julı 1652 erhalten
ist®. Anschlıeßend gab Aurnhammer den phılosophıschen Kurs
Lyzeum der Dominıkaner In Konstanz?. Dieser Kurs ist nıcht NUuTr eın
wichtiges Zeugn1s für den 1NTIUSS des Thomısmus auf die chwählıl-
schen Prämonstratenserklöster, och unabhängıg VOIN der Unıiversıtät

Kommıissıon für geschichtliche Landeskunde In aden-Württemberg, Reıihe B, 181),
Stuttgart 20 548

Vgl Capitula Provinctialia (wıe Anm 1), Cap. Prov. 1651, SCSS. 9 1’ 250:;
SCHÖNTAG, LOcus (wie Anm 134; DERS., Marchtal (wıe Anm 413

7/u Abt Kneer vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 3); 5/0-572; Sebastıan SAILER,
Das Jubilierende Marchtall (1771). Neuausgabe 995 Im Auftrag des Alb-Donau-Kreı1ises
und ıIn Verbindung mıit der Deutschen Schillergesellschaft hg. VON Wolfgang SCHÜRLE.
Nachwort VO  — Hans PÖRNBACHER, We1i1ßenhorn 1995, D

Vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 3); 413: eb 5/1 ist jedoch VO TEL
Jahren dıe ede DDas ste N1IC 1m Einklang mıt der archıvalıschen elegung in den
Rechnungen VOIl Juhlı 1652 bıs Dezember 1653 Vgl DERS., LOCUusSs (wıe Anm. 1), 134
Anm 150.

O.M.A IHEOLOGICE AT A PER IHESES
DISTRIBUTA, ENTIEM Fulgentissımı Theologorum Luminı1s, Fıde- 1sSsım1ı
Dıvına Voluntatıs Interpretis M A AQVINATIS 55 19E

OVAM; OmIt1Js Provincialibus Canoniıcorum Regularıum Can- dıdi rdi-
NLS Premonstratenstis Circarı= Suev12 In Im- pertlalı exempto Celeberrimo Monas-
ter10 March:-| tallensı Apostolorum Petrı Paulı Celebratıis, Intellectualı
perpendiculo lıbrandam, PRASIDE AVRNHAM- MER OR  -
PRA:D. I1HEOLOGIA: PRAESEN- AT1O; EIVSQVE MONAS TERIO
PROFESSORE ORDINARIO, Puhlıco Certamıinı proponent,| Rnd ater Fratres

Theologıe ud10s1 bıd Professı. GODEFRIDVS DORNER: Fr. NORBERTVS
KAME,: Fr. GOEL: Fr. BARIHOLOMENV: Mense Die Horıs
Anno M.D' LIL CONSTANT1LA: Ex Iypographeo Ep1scopalı, Apud loannem Geng.
An unpagınılert, Blätter mıt Lagenangaben. Benutzt Studienbibliothek Dıllıngen

y R< 653,9 und 388| 521 (mıt handschrıftlichen Ergänzungen). Diese Thesenschriuft soll
be1l anderer Gelegenheıt vorgestellt werden. Vgl Capiıtula Provincıialıa (wıe Anm. 1),
SCSsSS. 3, 267£. Re dıvyına altero INanc peracta, antemer1ıdianum INNEC tempus publıcae
dısputation1 Jun10orum theologorum phılosophorum ab 1pS1S et1am Abbatıbus PTac-
sentibus donatum fuıt. SCHÖNTAG, LOCus (wıe Anm. 19 135

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 Titel, Gedichte und Syllabus Candı-
datorum Philosophie ‚YCAl Constantiensis Ord. red. fol Aal2r-Bblv.
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Salzburg!*; das Buch ist überdies interessant Urc selne reichen ara-
bZzw. Perıtexte (Wıdmungen, Hörerlısten, Gedichte). DiIe inha  1C
Bedeutsamkeıt ze1igt dıe Tatsache, dass 6S verändertem 1fe

Elıminierung der prämonstratensischen Perıitexte 1660 ın Doua1ı
eine zweıte Auflage erlebte!!.

Dominicus Aurnhamme und seine ehrtätigkeit in
archta

Das en des Domuinı1ikaners Domuinicus Aurnhammer ist och weIıt-
gehend 1im Dunkel In der I ıteratur fınden sıch teilweılise wıdersprechende
Angaben Archıvalıen fehlen größtenteıls. ach Quetif-Echard stammt
Aurnhammer aUs Konstanz, berechtigte 7weifel bestehen!?. Dıiıe
eıt se1lnes Ordenseımnntriıtts ist unklar. 1650 wurde e1m Generalkapıtel
ZUT theologıschen Promotion präsentiert'”. Dementsprechend betıtelt
sıch iın der Dısputation Conscıientia Von 1652 als I heologiae PFAeESECN-
tatus?. Als olcher wurde 652 ach archta berufen Kontakte mıt
archta bestanden allerdings schon vorher. So WaT Aurnhammer 651

der Einführung der Rosenkranzbruderscha ın der dem archta

Vgl azu VOT em Emmanuel BAUER, Thomistische Metaphysik ı4in der alten
Benediktineruntversität Salzburg. Darstellung und Interpretation einer phılosophıschen
Schule des Jahrhunderts (Salzburger Theologische Studıien, Innsbruck
Wıen 1996:;: ZU Einfluss auf die Prämonstratenser: Ulrich LEINSLE, Benediktinischer
Thomismus hei den Prämonstratensern. tto Latsıch VOoOnl Scheyern als Professor iın
Louka/Klosterbruck 656/57, 1N: AnPraem (1998) 177-203

APPARAIVS PHILOSOPHICVS RATIONALILIS, NATVRA-
LIS, 1I1RANS  RALIS COMPILATIVS EDITVS Adm Rever.
Ex1m10 DOMINICO AVRNHAMMER Ord Pred eo Doctore, Prior1 Constantiı-
Ns1 1Car10 Nationalı Provın- clalıs pCI Helvetiam. Typıs BALIAZA-
RIS BELLERI, sub 1TrCINOs Anno 1660 128 (6) 604 (4) BL benutzt: Uni1iver-
sıtätsbıibliothek Basel, Steff 2599 Entfallen ist dıe Wıdmung Die Approbatıionen des
Ordensgenerals und des Bıschöflichen Ordinarılates VO!  - Konstanz VO  —_ 1655 DZW. 1664
sınd nde auf unpagıinierten Seıiten beigefügt, ebenso die Approbationen des Td1-
narlates Von Doua1 und des Professors der Theologıe Anselm de Lannoy Von 1660.
Vgl SCHÖNTAG, LoOcus (wıe Anm 1), 134 Anm 151

Jacques QUETIF Jacques ECHARD, Scriptores Ordinis Praedicatorum, Parıs DL
Z 593 (Awrnhammer). Zur möglıchen Herkunft aus Bıberach der Rıss sıehe

unter un. ZU Gedicht VO:  — IThomas ezler.
Ebd Iso nıcht TSI „„1650 ın den Predigerorden eingetreten und kurz darauf ZU

Magıister der Theologıe promovIlert‘‘, WI1IE SCHÖNTAG, LOcus (wıe Anm 1), 134 Anm.
151 annımmt.

AURNHAMMER, Conscientia (wıe Anm 8); ıte.
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inkorporierten Pfarreı eeKırc beteiligt'”. ach der Lehrtätigkeıt ın
archnhta w1ıederNolte den phılosophıschen Kurs dem Urc ein Wel-
tes Eiınzugsgebiet ausgezeichneten Lyzeum In Konstanzl®. Das eolog1-
sche Doktorat INUSS Aurnhammer zwıschen 1653 und 1655 erworben
aben, da 1m Connubium bereıts als I’heologiae Doctor vorgeste.
WwIrd. uch dıe Daten se1lnes Priorates iın Konstanz und des Vıkarılats für
dıe Helvetische Natıon sınd unklar, zumal 1m einschlägıgen Band der
Helvetia Sacra weder als Prior och als ar aufscheint?”. Das dem
Connubium beigegebene Gedicht des Konstanzer Lektors der Phılosophie
und Novızenmelsters Albert Zenner nenn! den Adressaten mıt vollem
1te Sacrosancte Theologicee Magıstro Conventus Constantiensis Pri-
OÖOVFE, nNeC AON DEr Helvetiam Vicarıo Provinclialı. In gleicher Funktion
erscheıint Aurnhammer 1m 1ıte und in den Approbatıonen der zweıten
Ausgabe VON 16601 Es ist nıcht anzunehmen, dass dıe approbierenden
Ordensinstanzen?” eine solche Bezeichnung ohne entsprechendes Amt
zugelassen hätten. Er 1st also zum1ındest VO  —; 1655 bIs 1660 als olcher
anzunehmen. In dieser tellung wırd CT auch In einer Verkaufsurkunde
der Reichssta: MC  Orn (heute Friedrichshafen) für das Dominıikane-
rinnenkloster Löwenthal VO prı 1657 genannt“®. Quetif-Echard

Bırgıtta HILBERLING, Das Dominikanerkloster SE Nıkolaus auf der Insel Vor
Konstanz. Geschichte und Bedeutung, S51gmarıngen 1969, 55 OT' Quernhammer);
Seekıirch vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 3 E AAyr

Der Syllabus be1l AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2); tfol Bblrı/v welst
Studierende auf, darunter We1 Domuinikaner, einen Augustiner-Chorherren VO  —; Beuron,
einen Benediktiner Von der Reıichenau, weıltere Studenten aUsSs Konstanz (13), Bregenz,
1Derac der Rıss, VO  - der Reichenau, auUs Freiburg ın der Schweiz, Zug, aUuUs dem
Bregenzerwald, uC  OTrNn, Bellınzona, dem Gebiet VOIn Toulon und aUs Rıedlingen.

17 Vgl Helvetia Sacra, Abt I Die Dominiıkaner Un Dominıiıkanerinnen In
der Schweiz, rediglert VO  — eira ZIMMER unter Miıtarbeıit Vomn Brigitte DEGLER-SPENGLER,

eıle, Basel 1999, darın: Ulrıke I REPKAS, Konstanz, 391-419 Dıe Liste der Priıoren
410 welst ıne Lücke VO  —_ 16472 bıs 1671, dıe der Lektoren 417 zwıschen 1647 und

1669 auf.
18 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 fol a  In DERS., Apparatus (wıe Anm.

11), Tıtel und Approbatıionen.
Approbatıionen: AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Z fol A9r Facultas des

Ordensgenerals loannes Bapt. De MarınI1s, Rom Feb. 1655; fol A9v Approbatio
prima durch den Provinzı1al der Teutonla eorg VO  — Herbersteıin, Schwäbisch Gmünd
28.8.1654; fol 10r Approbatio secunda, Fr. loannes Gesnerus Theologıae Praesen-

professor, Konstanz 4.10.1654; fol 10v Facultas Ordinarıil, Konstanz
Ratholdus Morsteın Generalvıkar und 1zZ1a.

Hauptstaatsarchiv Stuttgart AF 256 1C als . Provınzıal- WIEe das Regest 1m
Findbuch auswelst. Provınzıal der Teuton1a War VON 1654 bıs 1658 eorg VO  —; Herber-
ste1n.
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geben se1In JTodesJjahr mıt 1660 an“}, doch scheınt ıIn den Rechnungen
VOoNn archta och Januar 1662 und Jun1ı 1663 als Emp-
fänger VO  s Geldgeschenken aufz?

Der Hörerkre1s des zehnmonatıgen phılosophıschen Kurses ist Urc
den ‚yllabus Candıdatorum ‚ycel Marchtallenstis feststellbar, allerdings
In der Rückschau“®. ei1ithc näher kommt dıe Konventlıste in der C(ON-
SCIentia VO Julı 1652 Diese Ihesen wurden vorgelegt und verteidigt
Von vIier Miıtbrüdern, dıe bereıts in Dıllıngen Theologıe studıiert hatten
und sıch Nnun OItfenbar phılosophıschen Kurs ıIn arcnhta beteilıgten:

Gottfiried Dorner (F FT. Norbert eul (F Fr Joseph oe]l
(F und Fr. Bartholomäus gricola (1628-1694)**. Der ‚yllabus
dagegen welst Gottfried Dorner schon als Prior aus  25 und verzeichnet
welıltere eun Marchtaler Kanoniker*®, ferner TEL aus Allerheıilıgen 1Im
Schwarzwald“”, ZWel aUs Rot*®, einen AaUs ST Luzı be1l Chur?? SOWIE eınen

A QUETIF-ECHARD, Scrıiptores (wıe Anm. 2 593
F Vgl S5SCHÖNTAG, LOCUS (wıe Anm. 1), 136 Anm 160
23 AÄURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2), tfol Aallv.

Vgl azu SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 573 und 646-684; DERS., LOCUS
(wıe Anm. 133 Proponenten und Defendenten unterschleden werden. TODO-
nenten und Defendenten sind allerdings 1dentisch, WwI1Ie dıe Von den jer Phılosophiestu-
denten Fidelıs Messerer, Joseph Keller, 1KOlaus 1irıeth und Johann eorg Felber bZzw.
den Tre1 Aspıranten Francıiıscus Rieger, loannes Georg1us Berchtoldt, loannes Georg1us
Steber unterschriebenen Gedichte Reverendts Reli210sLs Perdoctis OMINLS harum
thesium Propugnatoribus DZW. Iısdem OMINLS Defendentibus zeigen: AURNHAMMER,
Conscientia (wıe Anm. 5), fol DA Be1l Rıeger ist 1m Xemplar Studienbibliothek
Dıllıngen CLE 653,9 handschrıiıftlıch vermerkt: alter Adalbertus. Es handelt sıch den
späateren Abt er! Rıeger (1639-1706, Abt 1691-1705) und tto Berchtoldt; vgl
S5SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 39 649 und A

25 Priıor ann Abt bIs selnem lod PT1. 1661; vgl SCHÖNTAG,
Marchtal (wıe Anm 3)% SW

Norbertus Keyl (T oachım Leyrer (T Augustinus Staudenraus,
Ben1gnus Molıtor (T Bartholomaeus Agrıcola (1628-1694), osephus oe] (T
Seraphınus Bechler (1631/32-1694), Fiıdelıs Messerer (1635-1690) und der spatere Abt
Nıkolaus irıeth (1634-1691, Abt ab vgl ebd., 646-649 und NRS TE
( Wırıleth).

D er! Rauscher (1677-1694 Abt VO:  — Roggenburg), Ludwig Öt7z und Albert
Schleck (Abt 1691-1700); vgl ermann BAIER, Zur Geschichte des Klosters Allerheiligen.
Notitiae hıstoriıcae de canonla Sanctorens]1, in Freiburger Dıiıözesan-Archiv
45 (1915), 201-256, hler 207 Franz J USCHER, Das Reichssti, Roggenburg IM
ahrhundert, We1i1ßenhorn 1976, 23 SCHÖNTAG, LOcus (wıe Anm 135

28 Gottfried VOIl aa (T Joseph Keller:; vgl Stiftsbibliothek Schlägl Benedikt
STADLHOFER, Hıstoria Collegil Rothensis, I11 JeH Abschriuft (Typoskrıipv), 53 aa
Stahl) wird 1649 eingekleı1det, legt 1651 Profess ab (ebd 34); Keller wırd elInes
Kopfleidens 1651 eingekle1idet (} trıtt ber nach dem Studıium ın Marchtal nıcht mehr
ın Erscheinung; SCHÖNTAG, LOCUS (wıe Anm. 1), 135

29 Florinus Zaar(n), Abt Von St. Luzı vgl Norbert BACKMUND, Meonastıcon
Praemonstratense, überarbeitete Auflage, Berlın 1983, 35° SCHÖNTAG, LOcus
(wıe Anm 1’ L35T.
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weltlıchen Kandidaten*®®. Von den Studenten (davon 1655 eun Pries-
ter) wurden immerhın fünf spater bte in verschlıedenen Klöstern. ach
einem PCXUMen r120rosum sınd alle Kandıdaten einstimm1g VON den
Prüfern der SUDFEMA Philosophiae laurea, des Magı1isterı1ıums der
Phılosophıie, das natürliıch in archta nıcht verlhıehen werden konnte, für
würdıg rklärt worden?!. Die Dısputatıon Conscıientia nthält dagegen
neben den in den reichlıchen Gedichtbeigaben verew1gten Studenten auch
eıne Konventliste* mıt 25 Konventualen VON archtal, VOoON denen acht
als Theologiae Studiost”, ZWel (und eın Novıze aus Rot) als Phıloso-
phiae Studiost”* ausgewlesen S1nd. In einem zweıten Dıllınger Xemplar
sınd dıe übrıgen Studenten aus Allerheıilıgen und Rot als Theologıie-
studenten handschriıftlich verzeichnet®. Daraus geht hervor, ass alle
Teilnehmer des Phılosophıschen Kurses außer den dre1ı genannten und
Johann eorg Felber auch bereıts 1im Theologiestudium begriffen
Dıe Kurse mMussen also mındestens teilweıise paralle geführt worden se1ln.

ıfe un:! Peritexte

Der 1te. Connubium Pıetatis CU. Sapıentia ist eıne Invention Aurn-
hammers, hat aber seı1lt Martıanus apellas De NUDTILS Phılologiae el

Mercurlu lıterarısche Vorbilder®®. Das VonNn Aurnhammer meNnriac abge-
wandelte Hochzeılitsmotiv wırd in der Wıdmung (Konstanz Maı

Generalabt Augustinus Le cellıer (1645-1666)*' und dıe namentlıch
verzeichneten Prälaten der Schwäbischen Zirkarıe ausführlich entfaltet>2.
Darın wiıird auch eutlıch, dass für ‚pletas’ das Kloster archta.
Abt Konrad Kneer, für ‚sapıentl1a‘ dıie thomistische Doktrin des Domuinı1-

TUd1tUSs loannes Georg1us Felber.
31 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 9 Wıdmung fol AS3v.

DERS., Conscıientia (wıe Anm 8), fol Elr. Im Xemplar Studienbibliothek Dıllın-
SCH 111 5271 ist handschrıiıftlich eingefügt Norbertus Rossel Belalagienstis exul (aus
ellelay, Schwei17).

Gottfried Dorner, Norbert Kheyl, Joseph Hoel, oachım Leyrer, Augustinus Stau-
denrauss, Ben1ignus Miıller, Bartholomäus Agrıicola, Seraphın Bechler: sıiehe Anm.

Fidelıs Messerer, Niıkolaus 1irıeth, Joseph Keller AUS Rot; siehe Anm 26 und
Studienbibliothek Dıllıngen 111 pAr

36 Vgl MARTIANUS (CAPELLA, De NuptiLS Philologiae el Mercuril, ed Luc1o0 (CCRISTANTE
(Bıblıotheca We1ıdmannılana 15), Hıldesheim 2011

37 Vgl Leo VAN DIUCK, L/’affaire Kaguet el le probleme du gouvernement central de
l’ordre de Premontre siecle, in AnPraem (1974), 1/71-215; 51 (1975);

37-51; Bernard ARDURA, Premontres. Hıstoire ei spırıtualıte, Salınt-Etienne 1995,
181

38 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 fol DE
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kaners lesen ist Erinnert wiıird dıe Freundschaft zwıschen dem
Prämonstratenserorden und der Schola Thomae INn Agro Norbertino-
Thomistico und das egehren, dıe pietas Norbertina mıt der Thomaea
Sapıentia vermählen. Wıe Abraham seinen Knecht mıt Geschenken
ach Mesopotamıien geschickt hat ZUTr Brautwerbung für saa (Gen 24,
2-5 habe Abt Konrad, nachdem den ager Marchtallensis mıt der
Pflugschar (seiınem Wappenbild”?) der pietas, eli210 und regularıs obser-
vantıa bereıtet hatte, dıe sapıentia als Braut für selne ne heimgeführt,
und Z{ WaT In Gestalt der thomistischen Phılosophıie. Denn die Philosophia
ngelica bletet das Heıilmuiuttel alle Häresıen, Ööffnet den tummen
Mund, ist recCctrıx Aanım. und clavis modusque sciendi®®. Das vorliegende
Buch wiıird denn auch ZAU öffentlichen Ehevertrag stılısıert, wobe1l 19108081

dıe Norbertina Religio als Brautjungfer, die Sapıentia Thomaa als Braut-
frau ronuba erscheint“*.

Aurnhammer versucht dıe Heirat in hıstoriısch nıcht zutreffenden Aus-
aUus der Geschichte der beiıden en abzuleıiten. So se1 Dominıkus

vorher ubprior im Prämonstratenserkloster iın Osma SCWESCH und habe
dann das Superpellıceum mıt der appa vertauscht“?, aber die Institutio-
Nes Praemonstratensium weıtgehend beibehalten®. In einer zweıten
Begründung erscheinen Norbert als Brautführer und Dominıkus als Ehe-
stifter vereıint 1ın der besonderen Verehrung der Eucharıistie. So gesehen,
handelt Cr sıch also Sal nıcht eiıne NECUC Hochzeıt, vielmehr NUT

Zum Wappen Kneers vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 3} 572; vgl uch das
ach hs Bemerkung (Prıor Dominicanus fecı1t) VOon Aurnhammer verfasste Gedicht
In INSIENLA eiusdem Reverendissimı Domuini Abhhatıs Meritissımt VOMere CONSPICUA,
1nN: AURNHAMMER, Conscıientia (wıe Anm 8), fol D4Av.

AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2), fol. en
41 Ebd., fol A4v.

In Osma gab nıe ein Prämonstratenserkloster:; vgl Norbert BACKMUND, Monas-
t1con Praemonstratense‚ z Straubing 1956, 209-326 (Circarla Hıspanı1ca).

42 Vgl azu VOT em [ HOMAS (ed.), De oudste Constiıtuties VQ de dominica-
nen Voorgeschiedenıis, tekst, bronnen, ontstaan ontwıkkelıng (1215-123/) (Bıblio-
theque de la Revue d’histoire ecclesiastıque 42), Leuven 1965; Sımon JT UGWELL, The
FEvolution of Dominican Structures of Government LLL The arly Development of the
Second Dıiıstincetion of the Constitutions, ıIn Archivum Fratrum Praedicatorum 73 (2001),

5-182; Florent CYGLER ert MELVILLE, Augustinusregel UN: dominikanische Kon-
stitutionen AU.S der 10 Humberts de Romanlis, 1nN: ert MELVILLE Anne MÜLLER (Hg.),
Regula Sanctı Augustint. Normatıve Grundlage dıfferenter Verbände 1im Mıiıttelalter.
Tagung der Akademıe der Augustiner-Chorherren Von Wındesheim und des Sondertfor-
schungsbereıichs 537 Projekt .„Instıtutionelle Strukturen religiöser en 1m Miıttelal-
ter‘  .. VO! bıs Dezember 2000 iın Dresden (Publıkationen der ademı1e der Ugus-
tiner-Chorherren VOomnl Wındesheim, Parıng 2002, 418-454
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die Erneuerung des Ehevertrags in einem Iubilaeum Matrimonium**. /Zur
Verhütung eiıiner Scheidung wiıird das Buch als Ehevertrag schlıeßlich den
Prälaten der Schwäbischen /Zirkarıe als Ehestiftern (Paranymphıs über-
geben”

Die Eınführungsrede den gene1gten Leser“*® hebt neben der FEıinte1-
lung des Kurses iın 0og1k, Physık und Metaphysık den streng thomistı-
schen Charakter der Te hervor, nıcht ohne auf dıe Ikonographie des
Aquınaten mıt der Sonne auf der Brust ezug nehmen“’ und seiıne
Tre Uurc päpstliıche und göttlıche Aussagen „  ene scr1psist1 de IN  r
1homa’® legitimieren“®. Wer also och behaupten sollte, Thomas habe
nıcht gul geschrieben, vergeht sıch dıe göttlıche Wahrheit“*?.

Dem Connubium sınd Ende vier edıichte beigegeben, Von denen
die ersten beıden VO /wiıiefaltener Benediktiner und Phiılosophieprofes-
SOT I homas ezler (T 1655 tammen, eın Zeugn1s für dıe
Bezıehungen zwıschen den benachbarten K löstern>L. Das der beıden
poetisch nıcht sehr anspruchsvollen er richtet sıch Aurnhammer,
dem ezler als „Candido Amıco opuları SUO  06 das Programma, pPaS-
send in Jamben ach Horazıschem Vorbild>* wıdmet. Ausführlic geht

auf selne Begegnung VOT fast einem halben Jahrhundert als ungefähr
{ünfzehnjährıiger Bub mıt dem Herzog Von Württemberg eln. Als dieser

URNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 fol N
45 Ebd fol AG6v.

Ebd., fol V- Benevolo Lector1 Phılosophiae TIThomuisticae.
47 Ebd., fol ASr hıc nım videbatur solem in pectore portare; ZUT Ikonographıe vgl

Gregor LECHNER, Art. Thomas VO:  > Aquino’, ıIn Lexikon der christlichen Ikonogra-
phie, begründet VON Engelbert KIRSCHBAUM SJ hg, VON Wolfgang BRAUNFELS, S,
Freiburg Br. 1976, Sp 476-484, 1er Sp AT

4® Ebd fol ASV; vgl GUILELMUS 1T0CCO, Ystoria sanctı Thome de Aquıino 34,
ed BRUN-GUANVIC udıies anı exts, IZT) loronto 1996, 162 Verwliesen
wird ferner auf Aussagen Innozenz’ VF und Clemens’ ı808

AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm fol ASv uare qU1SqUI1S affırmare
fuerit, I homam 10  ; ene SCIT1pS1sSSe, 15 [10]  — 1ps1, sed dıvinae verıtatı 1IN1Uri1us est.

7u IThomas Mezler vgl Pırmin LINDNER, Fünf Profeßbücher süddeutscher Bene-
diktiner-Abteien. 111 Zwiefalten, Kempten 1910, 42{1., Nr. 1366 mıt Bıblıographie;
Walter FREI, ‚Liebe den Wissenschaften un ununterbrochene Fürsorge für die SIU-
dierende Jugend“. Zur Schulgeschichte des Klosters /wiıefalten, iın ermann Josef
PRETSCH (Hg.), 900 Jahre Benediktinerabtei Zwiefalten, Ulm 255 Anm.
„ein außerordentlich vielselitiger Schriftsteller‘‘; 1630 Professor der efor1 un:
Praefectus Gymnası1 ın alzburg; uch 256 Anm.

Vgl SCHÖNTAG, LoOocus (wıe Anm. I} PE
52 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm fol AalOr/v: Verse; jJambischer

Irımeter mıiıt Jambıschem Dımeter:; vgl Horaz, Epoden und 9: arl NUMBERGER, Horaz.
yrısche Gedichte, verbesserte Auflage, Münster 1997, E
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in der ähe VO  — /wiıefalten Jagte, habe eın den Herzog begleıtender
Prädıkant ezler ach selner Heımat gefragt, worauf dieser wahrheiıts-
gemä geantwortet habe Aus 1Derac (V. 14) Da habe iıh der Herzog
beim Schopf gefasst und ıhm gesagt ‚„Nigelle, Nigelle, Monachus olim
erLs vafer“ (V. X der Prädıkant aber habe beigefügt: ‚„„‚Kann enn AaUs

Nazareth CGutes kommen?‘‘ (Joh I: 46) In den folgenden Versen
lässt ezler seinem Ärger über diese Herabsetzung se1iner He1ımat, der
Freien Reıichssta: 1Derac. freien Lauf, sıch ann erst ın den etzten

Versen dem Werk Aurnhammers zuzuwenden, das ıhm den Kummer
und se1ıne Melancholıie gelındert, Ja selne He1i1mat gerächt und geze1igt
habe, dass aUus Nazareth Bıberach) doch Gutes gekommen se1  J8
Das Gedicht ist NUTr verständlıch, WeNnN Aurnhammer nıcht, WIeE
Quetif-Echard wollen?*, aus Konstanz, sondern aus 1DeracC stammt und
somıt WITKI1IC Landsmann (popularıs Mezlers 1st.

Das zweıte Gedicht Prolusio° wendet sıch dıie Studenten INn ‚yCeo
Marchtallensi, denen ezler das uchleın Aurnhammers als eın achtes
Weltwunder anpreıst. lege doch darın dıe Welt beschrıeben, nıcht
verborgen, sondern en VOT uUnNns, und das es iın zehn onaten vermıt-
telt; ass die Hörer, die NUun es gelernt aben, ZU Lehren bereıt
sınd.

DIie beıden Konstanzer edıichte sınd VOoO Konstanzer Lektor der
Phılosophıe und Novızenmeister Albert Zenner unterfertigt?®. Das

In laudem el gloriam Philosophicee editee ab el Eximı1o
Dominico Aurnhammer ın rae Sacrosancte Theologie Magıstro

Conventus Constantiensis Priore, NeCNON DEr Helvetiam Vicarıio Pro-
vinclalı preıist in 38 elegıschen Dıstichen mıt ein1zem poetischem affı-
nemMment den Aurenhammerea Nobilıis ıber, dessen Freuden och dıe
ausglebig beschriebenen Wonnen der Elysiıschen Felder überste1gen.
Denn in diesem ucnhleın se1 VOon den log1ıschen Rätseln des Stagyrıten
über dıe lösenden Knoten der Physık bıs Welt und Unterwelt es
enthalten. ach diesem Erstlingswerk darf Von diesem Magıster och
Größeres werden (V. 315

53 AURNHAMMER, BA (wıe Anm fol tIus trıumphavı, INCYUC
patrıe Sum gratulatus Vındicem, Nec dicere abstinul: male ut ıtentidem (!)
nomiıinatus occıdat Alıquando tandem Ex Nazareth quiddam ONl Suppullulasse
gaudeo.

QUETIF-ECHARD, Scriptores (wıe Anm P2)i 1L, 593
55 AURNHAMMER, Connubium (wie Anm fol a  5 m elegısche Dıstichen

Ebd.; fol al2r-Bbir. 7u Zenner vgl Helvetia Sacra (wıe Anm 17), AT
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Ouas ben  e tentastı scribendo patefacıs undas
Das modo MASHA Magıs ler hona plura dabıs

Das 7zweıte Gedicht, eın pl1gramm VOoNnNn vIier elegischen Dıstischen, ist
den Leser adressiert>/ und empfiehlt der Studiosa cohors das ucnhleiın

der thomistischen Weısheıt nachdrücklıch ‚A wıederholten Studıium
(V. T1

Hunc Studiosa cohors lege, perlege, volve, revolve,
SIC namque pulchro subere Me leges.

Kın thomistischer Philosophiekurs 1Im Kloster

Hat Aurnhammers Werk dieses Lob verdient oder handelt 6S sıch NUur

barocke Übertreibungen? Vergleicht I1a den Marchtaler Klosterkurs
miıt einem jesulıtischen Philosophiekurs”® zunächst einmal dıe Kürze
der eıt auf. In zehn onaten ann 1Nan nıcht all das vermitteln, WAas

ın dre1 Jahren geboten werden soll Und selbst der Jesultische Phıloso-
phiıekurs WaTr 1m Wesentlichen auf 0g1k, Physık und eiıne me1lst kurze
Metaphysık beschränkt uch dıe Quellenangaben lıeßen schr SpParsamı,
außer Ihomas VOINN quın (durchgehend and notlert), ertus Mag-
NUus und ardına. Cajetan sınd s1e, dıe iın un beleuchtenden Kon-
iTroversen AUSSCHNOMMCN, aum ennen  eIT, zumal sS1e oft NUur INa-

risch als Recentiores oder Antıqul oder modernı vorgeste werden??.
Wilıe 1im zeıtgenössıschen Philosophiekurs beginnt Aurnhammer mıt eiıner
Knappen Vorstellung der summulıstischen Logik®®, auch anhand VO  —_

Beıispielsätzen, gelegentlich in kurzen Fragen und Antworten®‘, mıt den

AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 bIr Idem Lector ad Lectorem.
58 Vgl Paul Rıchard BLUM, Der Standardkurs der katholischen Schulphilosophie IM
Jahrhundert, 1InN: Eckhard ESSLER Charles LOHR Walter SPARN Hg.) Arısto-

telismus und Renaltssance. In memor1am Charles Schmutt ( Wolfenbütteler Forschun-
SCH, 40) Wıesbaden 1988, 127-148; DERS., Phiılosophenphilosophie Un Schulphi-
losophie. ypen des Phılosophierens ın der Neuzeıt (Studıa Leıbnıtiana Sonderheft 2
Stuttgart 1998, 158-181; Ulrich LEINSLE, Dilinganae Diısputationes. Der Lehrinhalt
der gedruckten Dısputationen der Phılosophıschen der Uniıversıtät Dıllıngen

(Jesuiltica, 11), Regensburg 2006, 63-67.
AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm LOg Resolutio 35 102f.; Phys

Resolutio Ö, 162-165
Ebd 14  ©O Summularum Hoc est Introductionum ad Phılosophıam Ratıonalem

S1ve Logicam Lıber Primus. Zum Charakter vgl LEINSLE, Dilinganae Disputationes
(wıe Anm I8), O3f.

61 AURNHAMMER, Connubıium (wıe Anm 2), Log Resolutio 28,
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entsprechenden Merkversen®?2?. Das macht den 1INATrTUC eines brauch-
baren Handbüchleins ZU Lernen. In den Beıispielen hören WIT och
manchmal die Lehrsıtuatıion, dıe ne! Anspılelung, ass 1im Satz Nıco-
[aus est HMASTHUS [OZLCUS, offensıchtlich bezogen auf den Studenten und
spateren Abt 1KoOolaus Wırıeth, FHLASTLUS OZ1ICUS gehört und nıcht ber
dıe SIAalura des 1KOlaus aussagt®?.

Stärker dısputatorısch gestaltet, teilweılse syllogıistisch argumentierend
ist dann dıe Logica MAalLOr, 1er Philosophia rationalıs genannt, der
Kommentar ZUT arıstotelıschen 0g1 ]1er 1UT Wiıssenschaftstheorie der
0g1K, Kategorienschrift und I1 nalytık, da de interpretatione und
Syllogıstı schon in der summulıstischen 021 behandelt wurden)®*. Die
021 ScCHNI1e bezeiıchnenderwelse abh mıt dem atz Et haec de
[O21CO Sapıientiee vestibulo hreviter 1ıbasse sufficıant. laudem
omnıpotentis Dei, qul est benedictus INn s@eCcula. Amen  65

(Janz dısputatorısch mıt Objektionen und Responslionen, oft mıt Stel-
lenangaben aus Arıstoteles und Ihomas und ın der Abfolge VON auctortL-
[AS omas und rationes ist dıe Naturph1ilosophe (Phılosophıa naturalıs,
ysıca gestaltet, meılst der Hauptteıl des Philosophiekurses®°. Es werden
aber NUur dıe acht Bücher der Physık (ausführlich VOT em die Prinzıplen-
und Ursachenlehre)®°”, de generatione el corruptione  68 und de Aanıma
UrZ, Verzicht auf dıe gesamte Sinnesphysiologie)®” kommentiert,

eb Resolutio 42, 42-45
63 Ebd Resolutio CSR 32i Nıkolaus irıeth vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe

Anm. 3), 5/3-577; olfgang URBAN, Der „zweıte Gründer‘“ Marchtals. Abt Nıkolaus
1irıeth 1m Spiegel des barocken Nekrologs, 1in Max MÜLLER Rudolt REINHARDT
Wılfried SCHÖNTAG Hg.) Marchtal. Prämonstratenserabtel, Fürstliıches Schloss, Kırch-
lıche Akademıute. Festgabe ZU 300jähriıgen Bestehen der Stiftkirche St eter und Paul

DIS Ulm 1992, 157-177; ZUT persönlıchen Bezıehung Wiırieths Aurn-
hammer vgl SCHÖNTAG, LOCcus (wıe Anm. IX 136Tf.

AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 Zum Inhalt vgl LEINSLE,
Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), 94-96

635 AURNHAMMER, Connubium (wie Anm. 145
Vgl LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm. 58), S

6 / AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 146-397 Phılosophie Naturalıs hoc
est Physicae Pars Prıma. Complectitur dıfficultatum in CIO lıbrıs Physıcorum tractarı
solıtarum resolutiones. Zum Inhalt vgl LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm.
I8), 158-160

68 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 23 398-4 79 Philosophie Naturalıs Pars
Secunda Complectitur dıfficultatum in duobus lıbrıs de generatıone corruptione {TaC-
tarı solıtarum resolutiones. Zum Inhalt vgl LEINSLE, Dilinganae Dıisputationes (wıe
Anm 58), 291-293

69 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 479-519 Philosophie Naturalıs Pars
Tertia. Complectitur dıfficultatum in trıbus lıbrıs de anıma tractarı solıtarum resolut10-
L1C:  N Zum Inhalt vgl LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm I8), 345-349
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während WIT dıe Kosmologıe und Meteorologıe vergebliıch suchen’® Die
(mıt FEinschluss der (0)8188 auch be1 den Jesulten eın Nebenfach‘‘,

Sanz
Die als philosophia transnaturalıs gedeutete Metaphysık erfährt, WwWI1Ie

1im Phılosophiekurs der eıt oft üblıch, UT elıne compendiosa tractatıo
auf Seiten/?®. Behandelt werden, da dıe anderen nhalte bereıts ın
021 und Physık gegeben wurden, lediglıch das ENN UL ens als Objekt
der Metaphysık hınsıchtlich selner Natur, selner transzendentalen 1gen-
schaften, SOWIEe die TE VO  n Essenz und ExI1istenz, ihre Unterscheidung
und das Individuationsprinzip””.

Wıe be1 einem Domin1ıkaner-Magıster se1iner eıt nıcht anders
und ın der Vorrede angekündıgt, bringt Aurnhammer dıe

Sonderlehren des Thom1ismus der Frühen Neuzeit/* iın archta klar ZUT

Geltung und verteidigt sS1e dıe Meınungen der anderen Schulen So
ist dıe 021 eine theoretische Wissenschaft” mıt dem EeNnNy FatLionLs als
Gegenstand’®. Eın Unıversale INn YTerum NnNAlura wırd als Jundamentaliter
gegeben anerkannt/ und dıe skotistische distinctio actualıs NAaALlura rel
abgelehnt”®. uch der Natur des Engels wiıird gul thomıistısch, da sS1e AaUs

Essenz und Exı1istenz zZusammengesetz! ist, eıne Prädıkabilıität, nıcht aber
Indıyidualıtät zuerkannt/?. Neuere Theori1ebestände werden regelmäßıg
auf das be1l Ihomas egebene reduzlert, 7. B besage dıe VOI em Von

Suärez betonte ndurchdringlıchkeıt als E1igenscha: der Quantıtät NUur

Vgl azu LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), D4AD_JDAS
71 Vgl eb. 464-468,

AURNHAMMER, Connubıium (wıe Anm ZX; 520 Phılosophiae Iransnaturalıs Hoc
est Metaphysıica Compendiosa Tractatıo. Complectictur dıffiıcultatum, qUacC Pads-
S1M hoc tempore in Metaphysıca tractarı solent resolutiones. Zum Inhalt vgl LEINSLE,
Dilinganae Disputationes (wıe Anm. 58), 493 -495

/3 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2), 520-570
Vgl VOT allem BAUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm. 10)
Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 E LOg Resol 76 6Of.; BAUER,

Thomuistische Metaphysik (wıe Anm 10), 68-74; LEINSLE, Dilinganae Disputationes
(wıe Anm 58), 102-107.

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 27 Log. Resol S, 62-65; BAUER,
Thomuistische Metaphysik (wıe Anm. 10), /8-90; LEINSLE, Dilinganae Disputationes
(wıe Anm I8), HOTn

Vgl URNHAMMER, Connubium (wie Anm. LOg S3 eso 13. 7 E} BAUER,
Thomuistische Metaphysik (wıe Anm. 10), 116-134; LEINSLE, Dılinganae Disputationes
(wıe Anm. 58), LE3

78 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 25 Log 83 Resol I3 79A8 BAUER,
Thomuistische Metaphysıik (wıe Anm. 10), 137-146

79 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Log. S4 esoco 20, 81-83; BAUER,
Thomuistische Metaphysik (wıe Anm. JD 182-185; LEINSLE, Dilinganae Dısputationes
(wıe Anm 58), 118T. 520Tf.
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dıe Unbegreıifbarkeıt Zzweler Körper selben Ort®®, dıe Definıtion der
Relatıon utTc (den nıcht genannten) 1ommaso Campanella als QUOFUÜHL

SE est ad Aalıu habere sSe1 (in Vernachlässigung des ges
Kontextes) mıt der thomanıschen identisch®!. Miıt dem spanıschen Iho-
m1sSsmus und dıe Salzburger Benediktiner nımmt Aurnhammer
jedoch durchaus eiıne Modaldıstinktion und modale Entıitäten an  862 WECIl-

det sıch aber auch dıe Deutung der etzten sechs Kategorien als
denominationes extrinsecae®. Ebenso verte1i1digt dıe Untersche!1-

dung der Wıssenschaften ach ihrem Abstraktionsgrad®* und dıe thom1s-
tische Subalternationslehre®.

In der Physık hält Aurnhammer klar der reinen Potentijalıtät und
Passıvıtät der VoNn Gott Zzuerst geschaffenen Urmaterıe ohne jede eigene
Ex1istenz festS® Deshalb ist auch e1Im Leichnam Jesu eine forma cCadaver1ıs

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 Log SI eso S35 102f.; LEINSLE,
Dilinganae Disputationes (wıe Anm. 58), 2024.; Dennıiıs DES CHENE, Physiologia.
Natural Phılosophy In ate Arıstotelian and Cartes1an Thought, Ithaca London 1995,

345f.
S 1 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Z LOg S10 eso 36, 1031 Tommaso

((AMPANELLA, Metaphysica, Parıs 1638, I n Z 293b; Burkhard MOJSICH, Art.
‚Relation Hn 1n: Historisches Wörterbuch der Philosophie, hg Von oachım RKITTER
und Karlfrıed GRÜNDER, Ö, Basel 1992, Sp 586-595, hler Sp. 593

Vgl AÄURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. LOg S10 eso 38, LOST.: BAUER,
Thomistische Metaphysik (wıe Anm. 10), 392-400; LEINSLE, Dilinganae Dısputationes
(wıe Anm 58), 127/-134; DERS., Schwester „Jormalıtas" der Bruder A MOdUS?
astrı 1im Streıit modale Entitäten, 1: „RKRem In SEIDSA Cernere“. aggı sul pensiero
f1losofico d1 artolomeo Mastrı (1602-1673). tt1 del Convegno dı STU sul pensiero
filosofico dı artolomeo astrı da Meldola (1602-1673), Meldola Bertinoro,
20922 settembre 2ZU02; ed Dy Marco FORLIVESI (Subs1ıdıa mediaevalıa Patavına, 8),
Padova 2006, 363-397; ven KNEBEL, Modus essendi/existendt. In Archıv für
Begriffsgeschichte 38 (1993) VE NON

8 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Log S12 Resol 50, 121
LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm I8), 12285 ven KNEBEL, The Early
Modern Rollback of Merely Extrinsic Denomination, ıIn Stephen ROWN (Hg.),
Meeting of the Minds. The Relatıons between Medieval an! Classıcal Modern European
Phılosophy. cts of the International Colloquium held al Boston College June 14-16 1996,
organızed Dy the Socıete Internationale POUT l’Etude de la Phılosophıe Medievale (Ren-
cContres de Phılosophie Medievale, 7} Turnhout 1998, AT E33T

Vgl URNHAMMER, Connubium (wıe Anm. LOg S17 Resol 59, 136f.;
LEINSLE, Diılinganae Disputationes (wıe Anm 58), 14 /.

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 LOg S17 eso. 6l, 139-141;
LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), 150; vgl Ulrıch KÖPF, Die Anfänge
der theologischen Wissenschaftstheorte Im Jahrhundert (Beıträge ZUT Hıstorischen
Theologıie, 49), Tübıngen 19 /4, 145-149

86 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys pPaIrs S3 eso /-12, 160-
180; AUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm 10), 273-351; LEINSLE, Dilinganae
Dısputationes (wıe Anm I8), 170-17/73
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nötig®”. ater1e und orm verein1gen sıch unmıiıttelbar ohne dıe auch be1l
den Jesulten umstrıttene modale UNLOSS. Die Wiırkursächlichkeit der
Zweıtursachen wırd alle okkasıonalıstischen Tendenzen gewahrt“®”
und dıe Unmöglıchkeıt Von Z7Wel gleichzeılt1ig wırkenden Totalursachen
betont?®. Die Möglıchkeıt der zırkumskrıptiven Bılokation wIird mıt
IThomas abgelehnt”‘, ebenso eine actıo In distans??. Für dıe Dıskussion
der praemotio physica wırd angesıchts des Gnadenstreıts eigens dıe
Erlaubnıis der römıschen Ordenszensur abgedruckt”>. Die auch ntier
Thomisten umstrıttene Unterscheidung des substantıiellen Werdens VON

der vorausgehenden Veränderung hält Aurnhammer ebenso fest?“, WIEe
eıne graduelle Intensivierung VO  a Qualıtäten ablehnt?>. Kaum S12N1-

fıkant ist die weıthin rein referierende Behandlung Von de anıma,
dıe reale Unterscheidung der vegetatıven Potenzen?® ebenso vertreten
Wwırd, WIe dıe 1erza der inneren Sınne (gegen dıe Reduktionsbestre-
bungen der Jesuiten)?”. In der Metaphysık die dem zeıtgenössıschen

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2), Phys Pals S3 eso I3; 181-
183: BAUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm 10), 36/-37/1; LEINSLE, Dilinganae
Disputationes (wıe Anm. 58), 3681.

58 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 Phys Pals S6 eso 209-
214 BAUER, Thomistische Metaphysik (wıe Anm 10), 377-382; LEINSLE, Dilinganae
Disputationes (wıe Anm 58), 17SSE8

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 23 Phys Dars S10 eso 35-37,
241-249; BAUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm 10), J08-529; LEINSLE, Dılın-

Dısputationes (wıe Anm. 58), 18/7-193
Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 Phys pPals S13 eso 45, Z6/-

213
91 Vgl eb Phys Pars S17 Resol 59, 303-309; LEINSLE, Dilinganae Disputatio-

Hes (wıe Anm. I8), AD AL
02 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys DaIs 824 Resol 79, 364-

366; LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 98); 316-323; DERS., Die Univer-
SIa Dillingen In naturphilosophischen Kontroversen des frühen Jahrhunderts, iın
Jahrbuch des Hıstorischen ere1ins Dıllıngen der Donau 108 (2007), 183-223, 1er

J1 TI
03 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 285; ZUT thomistischen Posıtiıon der

praemotio physica ebı  > S806, 386-397; vgl BAUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm.
10), 551-561; Ulrich LEINSLE, Introduction Scholastic T’heology, Washıngton
2010, 373-345

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys pPars 82 Resol 4, 406-
409; LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm I8), 194-298

95 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 9 Phys pPars S4 eso 14, 448-
451; LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), 310-314

96 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Phys Pars S6 Resol 14, 4981.;
LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm I8), 3'/0Of.

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 9 Phys Pars SI eso De. 5S10f.;
LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm. 58), 406-409.
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spanıschen Thomısmus entsprechende Alternatıve der eal- oder
odaldıstiınkton (ut modus re) VON Supposıtum und Essenz auf?®;
dagegen wırd der Realdıistinktion Von Wesen und Exı1ıstenz iın den
Geschöpfen miıt IThomas festgehalten””?, ebenso der mater1a quantı-
falte sienata als Indiıviduationsprinzıp100

ber den manchmal dürren Lehrinhalt hınaus kommt Aurnhammer
In den oft überraschenden Schlussformeln der einzelnen e1ıle selnes
ehrbuchs auf se1ın Grundanlıegen der Vereinigung VOoOIl pietas und
sapientia zurück. So bricht Schluss der Physık in eın Lob des
unbewegten Bewegers AaUS, nıcht ohne auch die praemotio physica
anklıngen lassen!9!. Be1l de generatione spielt auf dıe ew1ge /Zeu-
SUNg des Sohnes, aber auch dıie generatio Christ1i N Marıa und dem
Hl Geilst an'9- be1 de anıma auf dıe Gottebenbildlichkeit!® und dıe
Metaphysık SCAI1e mıt der Lob des Prımı Entis Der essentiam, Marıas
und des Doctor Angelicus‘”*.

0S Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Met 85 eso 14, 543-545;
BAUER, Thomistische Metaphysik (wıe Anm. 10), 687-693; LEINSLE, Dılınganae
Dısputationes (wıe Anm 58), 31 1-382

Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 Met 85 Resol E 548-561;
BAUER, Thomistische Metaphysik (wıe Anm. 10), 673-686; LEINSLE, Dilinganae
Disputationes (wıe Anm. 58), 504-508

100 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2), Met. SO Resol 19, 5661.; BAUER,
Thomuistische Metaphysıik (wıe Anm 10), 661-67/2; LEINSLE, Dilinganae Disputationes
(wıe Anm 58), 514-516

101 AÄURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 30 / Et aec de hac prıma uJus
opusculı i1ctia suffici1ant ad laudem Vnıus, Priım1 immobilıs efficacıs cordiıum NOSITO-
LU MotoriIis qUO inceßanter tamdıu fortiter sımul suavıter mover1 cup1imus, donec
in 1DSO (anquam Centro NOSITO perpetuo quilescamus.

102 Ebd., 478 Et ftantum 11b. de general. laudem Omnipotenti1s De1l Patrıs,
quı ab 2tTerno sıne corruptione genult ternum Fılıum, glor1am ejusdem Fiılhu ın tem-
POTC genitı utero Matrıs, ejusdem Spirıtus Sanctı supervenıtentI1s, virtute Altıssımı
obumbrantis uüuüterum Vırgınıs, OM2 Aquınatıs Praceptorıis nostr1, omnıum
Sanctorum.

103 Ebd., 54 Explicıit tertia pPars Phiılosophiae Naturalıs, ad laudem Irınıtatis,
ad CUJUS imagınem cCreata est anıma rationalıs CU' intellectu, memor1a voluntate, faxıt
Deus, qu1ı Cal creavıt, ut prototypo S Ul  ® NUNg Ua discordet, sed pPCT omn1a eiıdem COMN-

formetur.
104 Ebd., 5/0 Et tantum de dıfficultatis Metaphysıcıs 1basse suffic1lat ad laudem

Primiı Entis PCT essentl1am, Omnipotenti1s Del, NCCHNON 1111 eJus Vnigenit1, Naturam
humanam diıvinäa subs1istent1ia Exıistentia dıgnificantıs, ejusdemque Admıirabiılıis
Matrıs Vırgin1is Marıle, ngelıcı Ecclesi2 DoctorIis Aqgquınatıs honorem
glorı1am.
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Kontroversen mıiıt Zeitgenossen

Der INATUC elnes nıcht gerade or1g1inellen Kompendiums der thomı1s-
tischen Standard-Philosophie wırd durchbrochen Uure TrTe1 usführ-
ıchere naturph1ilosophische Erörterungen Aurnhammers, dıe möglıcher-
welse auf Dısputationen zurückgehen In ihnen nımmt
damals viel dıskutierten Lehren ein1ger Zeıtgenossen tellung. Diese
Kontroversen sınd unverändert ın dıe zweıte Auflage übernommen.

E Die Vakuum-Versuche Valerian a2nlis OFMCap
Die TE VOoO Vakuum entfaltet Aurnhammer zunächst Sanz ach

Arıstoteles und Thomas  105 Das Vakuum 1im eigentlıchen Siıinne ist mıt
Arıstoteles eın nıcht mıt einem Körper angefüllter Ort YyS IV,
und steht damıt 1m Wıderspruch ZUTr arıstotelıischen Ortsdefinition!””,
ann olglıc auch In nNAatura nıcht existleren, da hıerfür eıne hın-
reichende Ta ZUTr uflösung des Universums ın diesem ANSCHOMM:'
werden müsste!0%s egen diese angeblıch se1lt der Schöpfung n]ıemals
bestrittene phılosophische anrne1! treten NUun Männer auf, dıe VOT KÖn1-
SCH und Fürsten experımentell bewelsen wollen, ass 6S eın Vakuum
gebe!?, Aurnhammer spielt damıt auf dıe Vakuum-Experimente des
Kapuzıners Valerı1an agnı (1586-1661) d  r dıe dieser Julı 1647
VOT dem Önıg und der Könı1gın von olen und ausgewählten Gästen
vorgeführt und In selnen Princıpila el Specımen Philosophiae Von 1652
erneut publıziert hatte!l9 Eın mıt Quecksilber gefülltes oben verschlos-

Glasröhrchen wırd mıt der unteren Öffnung ın eın mıt Wasser

105 Ebd., Phys S18 eso. 60, 310-325; ZUT TrTe VO Vakuum vgl VOT allem
Edward GRANT, Much Ado about Nothing. Theoriles of pace anı Vacuum TOmM the
1ddle Ages the Sclentific Revolution, Cambrıidge 1981; DES CHENE, Physiologia (wıe
Anm. 80), 355-361; LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), VASIDDT

106 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys S18 Resol 40, 310
107 Vgl ARISTOTELES, Phys D 201 ZUT Problematık der Ortsdefinıition vgl

DES CHENE, Physiologia (wıe Anm 30), 263£:;; Helen LANG, Ihe Order of Nature INn
Arıstotle’s Physics, Cambridge 1998, =

108 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys S18 esoc 40, 311
109 Ebd., 311f{f. Adversus anc philosophicam ondıto rbe NUNgUam impugnatam

verıtatem insurgunt hac 1rı celeberrim1, 11que doct1ssım1, nullum 191(0)8| lapıdem
moventes, et1am Reg1ibus Princıpibus 110  —; modo labefactent, et1am
penıtus medio ollant, funditus elımıinent.

110 Valer1anus MAGNI,; Princıipia el Specımen Philosophiae, öln 1652,
Admıiıranda de Vacuo Arıstotelıis phılosophia Valer1ano agno exhıbita; vgl Stanıs-
Jav 5SQOUSEDIK, Valerianus agnı (1586-1661). Versuch einer Erneuerung der chrıstliıchen
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gefülltes erg getaucht, und CS entsteht 1m oberen Teıl eın Vakuum:
allerdings erscheımint ıIn diesem Teıl auch ein Lichtschein!!!. Die VOIN ale-
rl1an agnı sofort mıt reißerischem Titel1l- und antıarıstotelischem
Pathos!l® publızıerte Entdeckung, unabhängı1g VOoN Torrıicellı, Pascal
uall4 rief sogle1c. eıne heftige Kontroverse nıcht NUur den Gelehr-

115ten, sondern auch den ]I heologen hervor
Aurnhammer macht sıch 19108  - dıe vVOon agnı selbst publızıerten

Einwände eigen und 111 zeigen, dass 1m oberen Teıl eın Vakuum
entstanden se1n könne, wobel das Vakuum nıcht Uurc den Ausschluss
einer Substanz, sondern elnes Jeden dreidıiımens1ıonalen KöÖrpers bestimmt
istl16 Hıer aber Wal zumındest ein Iumen gegeben, damıt aber keines-
WCBS eın Zidens ohne JTräger, sondern eine forma accıdentalıs mıt dre1
Dımensıonen, dıe olglıc zumındest elne mater1a quantitate sienata qals
JTräger hat!!/. ach Aurnhammers thomiıstischer Interpretation beweiıst
agnı also gerade das Gegenteıil: Ks entsteht eın Vakuum Zum Beweils
benutzt Aurnhammer WIe agnı auch nlieıhen aUus der Eucharıstielehre,
wobel CI das Ilumen 1im ONrchen mıt den eucharıstischen Specıes, dıe
ohne JTrägersubstanz existieren, parallelısıert. ürden Urc göttlıche
Ta In diesem angeblichen Vakuum eucharıstische Specles lokalısıert,
dıe Ja tatsäc  1C ach thomiıstischer Ansıcht Akzıdentien ohne dıe ZUSC-
hörıge physıkalısche Jrägersubstanz SInd, könnten Ss1e das Vakuum voll-
tändıg auffüllen olglıc ware da eın Vakuum mehr, SCNAUSO wen1g

Phılosophıe 1im Jahrhundert (Schrıften ZUT Comen1usforschung, 13), St Augustin
1982, alcC33

111 MAGNI, Principia (wıe Anm 110), /3-83; vgl S5QOUSEDIK, Magnı (wıe Anm 110),
SEn
112 Valeri1anus MAGNI,;, Demonstratio OCularıs Locı SINe locato: CorporIis SUCCESSLVeE

motl In Lumints nullı cCorporı inherentis. SerenLSsS: Princıpibus Uladislao
Regl, el Ludovice Marıce Kegine Polonicg SUECLAE, agnls Ducıbus Lithuanicee, &C.,
Warschau 1647; wıeder abgedruckt 1n: MAGNI, Principia (wıe Anm. 110), F3iRS

113 Vgl MAGNI, Princıpia (wıe Anm. 110), Ö3, intellıges lapıdes de structura
Per1patus, qUOS rapıunt LOCUS SINE locato, Corpus SUCCESSLVE In
Lumen Viısum In SSC praegrandes, 55 fundamentales, SS5C angulares. Putasne 1st1s
demonstrationıbus 1rı Tactam Physıcam Arıstotelı1s, Ihlısam istula vitrea? (Hervorhe-
bungen 1m Or1ig1inal).

114 Vgl SOUSEDIK, agnl (wıe Anm 110),
115 Vgl ebd.; MAGNI, Principia (wıe Anm. 110), 8386 Dısputatio Theologorum

Varsavıensium; 90-94 Vacuum pleno suppletum Valer1anı Magn1; ebı  Q, S
De narratıo Ae de Roberval ad Nob. virum des Noyers; eb 103-106 De
iInventlione artıs exhıbend1 VaCUuum narratıo apologetica Valer1anı Magnı Fratrıs apuc-
1nı Nobılem Clarıssımum Vırum Ae de Roberval.

116 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys S18 eso 4U0, 310.
11/ Vgl eb 313-316
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WIE e1ım nIullen miıt der Qualität Iumen. Sonst musste INan auch
annehmen, In einem mıt konsekrierten Hostien angefüllten /Zi1borium se1
physıkalısch eın Vakuum gegeben*®.

Das 1im Vakuum gesehene 1 ist aber nıcht VvVon Gott geschaffen,
dass Valerı1an agnı auch den Satz verneınt, eıne productio nıihilo
subiecti se1 alleın acC Gottes:; vielmehr Se1 S1e eıne natürlıche Wir-
kung“?. Dem hält Aurnhammer die klassısche Te entgegen, ass dıe
Akzıdentien natürlıcherweise nıcht ohne JTrägersubstanz exI1istleren kön-
HNECN. Es g1bt also NUur Zwel Möglıchkeiten Entweder inhäriert das 1C
einem JTräger oder die Subs1istenz der Akzıdentien in der Eucharistie ist
ebenfalls natürlıch erklärbar, olglıc eın under. Das behaupten
aber ist für einen Thomisten nefas. olglıc bleibt UTr die Möglıch-
keit!<© Hınsıchtlich der Art des Jrägers des Iumen verwelst Aurnhammer
auf dıie Dısputation der Warschauer Theologen In agnı1s Werk*+!. Lügt
ann aber seıne eigene Meınung Dıe in dıe TE gefüllte Substanz
ist nıcht reiın, sondern bereıts mıt Luft gemischt, dıie siıch e1im Eıntau-
chen löst und aufste1gt. olglıc ist diese Luft als JTräger des Iumen ANZU-
nehmen und SOmIt gerade eın Vakuum mehr gegeben*.

agnı leıtet AUSs seinem Versuch auch dıe Negatıon der Notwendigkeıit
eiıner arıstotelischen ater1a prima (dıe Ja 1m Vakuum nıcht gegeben 1St)
ZUT Hervorbringung eıner substantıiellen oder akzıdentellen orm abl 23
Diesen Eckstein der chrıistlichen Phılosophie agn1s, die dıe he1d-
nısche des Arıstoteles Tsetizen sol1*, welst Aurnhammer ebenso chroff
mıt thomistischen Argumenten ab, zumal für eıne solche Hervorbringung
oder Schöpfung 1im Vakuum Nnur eine unendliche Ta hinreichend

115 Vgl eb  , 3108 MAGNI, Principia (wıe Anm 110), 69-72 Quaestio. Utrum
lumen productum in detrahat creationem Deo, miracula Sanctissımo Eucharıis-
t12 Sacramento?

119 Vgl MAGNI, Principia (wıe Anm 110),
120

121
Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2 9 Phys S18 eso. 40, 31/7-320
Vgl ebd., 320): MAGNI, Principia (wıe Anm 110), 833-86
Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Phys S18 eso 40, 39701.
Vgl eb A MAGNI, Principia (wıe Anm 110), Lucens, productivum

umiın1is nıhılo, tollıt necessitatem mater12 prime iın ordıne ad generatıonem, sub-
lect1 ın ordıne ad alterationem, SCHu productionem. Ergo 19(0)  —_ datur mater1a prıma Arısto-
telıca.

124 AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Phys S18 Resol 40, 397371. Nec
1105 errere debent mıina OVO Philosopho In veieres Per1ıpatet1cos vibrate, @iUQ
Phılosophıam, CaMMqyU«c Christianam edificare, nOostram CTO Arıstotel1icam VeIu: Pasahnalıı
diruere proponıit. Vgl azu OUSEDIK, agnı (wıe Anm. 110), /77-85; DERS.., Phiılo-
sophie der frühen euzeit In den böhmischen Ländern, Stuttgart-Bad Cannstatt 2009,

1250
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wärel2> Der demonstratio ocularıs agnıs dıie erufung auf weiıt
mehr Experimente, dıe den horror VaCul demonstrieren und
zeigen, dass D eın Vakuum INn NAtlura nıcht gebe  126_ Es 1st also

Arıstoteles und selInem IndLIıviduus Thomas  127 festzuhalten;
denn auch J1er gelte das Vınzenz VO  - Lerıins zugeschrıebene Ax1o0m:
Praesumptio Verıitatis Sal DFO antıquitate128

Ist (rott INn ımagındren Räumen? egen Christoph Haunold

Eng mıt der Vakuum-Dıiskussion der Frühen Neuzeıt verbunden ist dıie
Problematı der imagınären Räume zwıschen den möglıchen elten und
die rage, ob Gott aufgrun selner Allgegenwart auch ın olchen als
präsent gedacht werden müssel?? uch be1 den Jesulten werden 1er VeOI-

schledene Posıtiıonen vertreten  130_ ıne Gegenwart Gottes iın imagınären
Räumen, dıie NUur eın figmentum sınd, lehnen VOT em dıe Conımbricen-
SCS In ihrem einflussreichen Physıkkommentar und und der Prager Pro-
fessor Rodr1go0 de Arrıaga (1592-1667) ab, während z.B der Dıllınger
und Ingolstadter Professor Chrıstoph Haunold (1610-1689) und selne
große Autorıtät Juan de Lugo (1583-1660) eıne solche annehmen  131_
Aurnhammer reklamılert dagegen sogle1ıc dıie Verd el peripatetica
sententia, ass Gott Z{ WaTlT überall 1m Universum, nıcht aber außerhalb
dessen se11>2. Die UÜbiguntät wırd aus Schrift und Vätern belegt!. Der

125 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2), Phys S18 Resol 40, CPAÄRr
126 Vgl ebd., 374
127 Ebd
128 Ebd nıcht be1l INZENZ VON LERINS; vgl aber: DERS., Commonıitorium pr1-

MU. In: Patrologia Latina, ed MIGNE, 5O, Parıs 1846, Sp 637-778
129 Vgl GRANT, Much Ado (wıe Anm 105), L1 SE O1: 153-165; DES (CHENE, Physio-

logia (wıe Anm SÜ); heo KOBUSCH, eın und Sprache. Historische Grundlegung einer
Ontologıe der Sprache (Studıen ZUTr Problemgeschichte der antıken und miıttelalterliıchen
Philosophie, 11) Leıden 198 7, 380-387)2

130 Vgl LEINSLE, Dilinganae Dıisputationes (wıe Anm I8), 221-229 DERS., Delec-
[US OpInionum. Tradıtionsbildung durch Auswahl 1ın der frühen Jesuitentheologie, ın
eorg SCHMUTTERMAYR In (Hg.), Im Spannungsfeld VO.: TIradıtion un Innovatıon.
Festschrı für Joseph ardına Ratzınger, Regensburg 199 /, 159-17/5, hier 170-1/73

131 Vgl Commentarıl Collegii Conimbricensis Socıietatis EeSsu In CLIO libros Physico-
FÜ öln 1609, ın 111 Phys F D Sp. 514; Rodr1go de ARRIAGA,
CUurSus Philosophicus, Parıs 1637, Phys 4, 382; Chrıistoph HAUNOLD, Acro-
amalta Physica exotericLs Medictis permixta, Dıllıngen 1645, ACTOaIMNa GE 19-22; Juan

LUGO, Disputationes scholastıcae el morales de sacrament1is In SCNETE, de Venerabilıi
Eucharistiae SACramentoO et de Missae Sacrificio, Lyon 1636, de Euchar. 6, 276f.

132 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 23 Phys S26 eso. 84, 376
133 Vgl ebd., 376f.
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imagınäre Raum VOT der Welterschaffung oder außerhalb der Welt aber
ist nıchts, olglıc ann dort auch Gott nıcht se1n, zumal 6C ort weder

verursachen och erhalten SI (Grenauso wen1g War Gott
VOT der Welterschaffung In eıner imagınären Zeiıt, sondern NUur in se1iner
eigenen Ewiıgkeit!35

Die Gründe für eiıne Annahme der Gegenwart Gottes in imagınären
Räumen entnımmt Aurnhammer ohne Nennung teilweıise einer
Dıllınger Dısputation aunolds Von 645156

Wäre Gott nıcht iın imagınären Räumen, müusste CI, in diesen
eine weıltere Welt schüfe, in dieser se1n, eine Veränderung erle1-
den Das ist aber ausgeschlossen.
Wenn Gott dıe Welt bewegte, erwürbe nıcht NUur dıese, sondern
auch einen Raum.
Wenn Gott einen Stein außerhalb des Unıiversums schüfe, ware In
UuNnseTeT Welt und in diesem Stein präsent, aber nıcht 1m 7Zwischen-
1aUuUm Er musste also 1im Stein replizıert werden.
lle Vollkommenheıiten Gottes sınd aktual unendlıch, olglıc auch
selne Unermesslichkeit.
Wenn sıch jemand einen Gegenstand oder Raum außerhalb des
Universums vorstellt, 11USS sıch auch Gott als darın gegenwärtig
vorstellen.

Aurnhammers Wıderlegung der fünf Thesen geht Sanz Von seiliner
thomiıstischen Grundlage aus und ist nıcht immer sehr tiefgehend, viel-
mehr manchmal aDSsS1ıcC  1C trıvialısıerend. Die ese ıhn
dem als ımplium eingestuften Schluss, ass Gott ann jeden Tag, Ja be1
jeder Schöpfung einer egeie eine Veränderung erleiden musste
1eiImenr ware Gott in der Welt präsent, wei1l S1e in diesem
Moment geschaffen hat!>/. ach ese müusste ann ach Aurnhammer
ANSCHOMMECN werden, ass sıch Gott auch bewegte, WEeNnNn eın Stein in dıe
Söhe geworfen würde, weiıl Gott Ja auch im Stein präsent ist!>S ur
aber dıe Welt außerhalb der außersten Hımmelssphäre bewegt, erwürbe

134 Vgl ebd., 3TW
135 Vgl ebd., 378
136 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2), Phys S26 Resol 84, 3781.;

HAUNOLD, Acroamata Physica (wıe Anm 131), ACTITOAaIMla 3! 19-22; LEINSLE, Dılinganae
Disputationes (wıe Anm 58), 228f.

137 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2), Phys S26 eso 54, 3'J9f.
138 Vgl ebd., 380
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Ss1e Sar keinen Ort, da ach der arıstotelıischen Ortdefinıition der
Raum nıcht verschleden ist VO KÖörper, der in ihm ist EKs ist deshalb
1er auch eın imagınärer Raum vorauzusetzen  139_ ıne Replıkatıon
Gottes, WIE In ese ANSCHOMMICH, erg1bt sıch nıcht, da Uurc dıe
Unermesslichkeit Gottes eıne Präsenz In der Welt und In dem Stein MOÖg-
iıch ist140 Die vlerte ese wird mıt dem Hınvweils zurückgewıl1esen, ass
dıe Unmöglıchkeıt einer aCcC der aktualen Unendlichker der Vollkom-
menheıten (jottes nıcht wıiderspricht und ach dem Zeugn1s der Schrift
die Hımmel der Hımmel Gott nıcht fassen  141 11Nan sıch aber, WIeE
ese behauptet, Gott 1im imagınären Raum außerhalb des Unıyversums
vorstellt, ist auch diese Präsenz (Giottes NUur Produkt uUuNseTeTr Imagınatıon
und Kkeineswegs eıne Realıtät außerhalb des Geistes  142_

ergehen die Inge hiLs ZUF Urmaterie? egen Matthäus tOz

Wenn INan mıt den Thomisten eine reine Potentialıtät der Urmaterıe
annımmt und Partıkularformen außer der substantiellen orm ablehnt‘®,
INUSS e1m ergehen Von Substanzen eine Reduktion auf dıe mater1a
prıma vertreten werden!*+*. Vor em Von Skotisten und manchen Jesulten,
aber auch be1l Vertretern einer strukturierten Urmaterıie (z.B atomiıstischer
oder korpuskularer Art) wırd diese Reduktion abgelehnt, zumal S1e. Ja der
Sinneserfahrung zuwı1ıder au dıe auch ın elner abgestorbenen Pflanze
oder einem Kadaver nıcht bloß dıe völlıg formlose Urmaterıe erkennen
kann! Andererseıts wliderspricht eın olches Bleiben VO  u partıellen
Formen (z.B des Örpers der arıstotelıischen Definıtion des Entstehens
und Vergehens („nullo sens1bilı ut sublecto eodem remanente‘‘)!*,

An der einschlägigen Stelle geht Aurnhammer ausführlich und recht
emotılonal (mıt wörtlichen /ıtaten) einen als Neotericus Athomista
eingestuften Dıllınger Professor VOT, der In einer Dısputation 1im Junı1

139 Vgl ebd.; ZUT arıstotelischen Ortsvorstellung vgl Anm IO
140 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phys S26 Resol 4, 380T.
141 Vgl eb 381
142 Vgl eb 3582 hoc amen 110  5 collıgıtur, quod Ipse re1ıpsa talı reı vel loco sıt

PICSCHS, sed solum PCI nOostram iımag1ınat1ıonem, quemadmodum ICS IPpSe SCH spatıa ima-
gınarla exXira mundum 110  —; sun(t, sed solum iın nOstra imagı1natione.

143 Vgl BAUER, Thomuistische Metaphysik (wıe Anm 10), 367-376
144 Vgl ebd. DES CHENE, Physiologia (wıe Anm. 50), 1AZC1Er
145 Vgl LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm. I8), 297-299.
146 Vgl ARISTOTELES, Phys {I11 208 HEz DERS., De senh el ONFVT. 318 23-25;

LEINSLE, Dilinganae Disputationes (wıe Anm 58), 294
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1653 se1nerseılts die Meınungen der IThomiısten verac  iıch gemacht
habe!*+/ Ks handelt sıch dıe Junı 1653 dem Vorsıtz von

Matthäus Sto7 SJ (1614-1678) mıiıt eun Kandıdaten gehaltene O-
ratsdısputation De OFrtu el Interıitu COFrpDOrILS naturalis}?®. Wo sıch to7z7
auf Arıstoteles, experientia und ratiıo beruft, 111 Aurnhammer NUur
Arıstoteles und seinem IThomas Tolgen, sıecht sıch aber auch ın der
Gesellschaft der Kollegıien der Complutenses (Alcalä) und Conımbricen-
SCS (Co1mbra) und der en thomistischen Schule, für welche die
thomistische LÖösung auch der arıstotelischen Te mehr entspricht'‘”.
Das nU sensıbıilı emMmAanenl. ann nıcht, WI1Ie StOo7z wiıll, NUur auf das
subiectum totale denominationis (z.B OIZ e1m Verbrennen) bezogen
werden, Was zugegebener en auch Arrı1aga blehnt Vıiıelmehr 1st
mıt Thomas eın JE verschledenes Subjekt beım Entstehen und ergehen
mıt den Jjeweılıgen akzıdentellen Formen anzunehmen*?>°°.

Aurnhammer bringt für selne ese eiıne e1 von Bewelsen VOTLT, für
dıe auch dıe Kommentare der Conımbricenses und anderer heran-
zieht!>! 1Tle fußen auf der völlıgen Unselbständigkeıit der mater1a prıma,
dıe ohne substantıiellen Akt bzw. substantıielle orm nıcht ex1istleren annn
Wenn diese aber vergeht, vergehen auch dıe ıhr inhärierenden kzıden-
tellen Formen und 6S ble1ibt 11UT die mater1a priıma. Keıinesfalls entstehen

14 / AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phıl nat. 83 eso 10, 419f.
Non placet hac nNnOstra sententıa culdam Neoterico Athomistee, quı 1ın dısputatione ph1lo-sophıca de Ttu ef interıtu Dılıngae Anno 1653 Mense Ilunıo iImpressa es1i DA NnNumerat
Cd inter dıfficiles 1 homıstarum opınlones. Verum mıttamus 1105 anc stolıdıtatem,
1C1' Nnım sapılens, qul contumeliam profert INnSIDLIENS estT. (Hervorhebung 1m Or1ginal).
Vgl Spr 10,

145 Disputatio Philosophica De FU et Interıitu COFrDOFrILS naturalis, GVUÜHFHN Praeside
Promotore Matthaeo TOZ SOC Jesu Philosophice Ordinario Professore In Celebri el
Catholica Academıa Dıilingana DFO Doctoratu Philosophico Pridtie InaAauUZurFrationis Puh-
lic.  e defendent Ornatissım el Doctissim Candidatıi Anno M.DC.LIIL. Mense Iunio.
Cum Facultate Superl10orum. Dılıngee, Formıis Academıicıs. Die Promotion fand
Jun1ı Promotionskatalog: Studienbibliothek Dıllıngen, 133 11 fol 45ST. Zu
Stoz, der Philosophieprofessor ın Dıllıngen WAarTr vgl Herbert GERL, Catalogusgeneralis provincıiae Germaniae Superioris el Bavaricae Societatis Jesu -  9
München 1968, 433; Thomas SPECHT, Geschichte der ehemaligen Unitversität Dillingen(1549-1804) Un der mıt iıhr verbundenen ehr- und Erziehungsanstalten. der Aus-
gabe Freiburg Br. 1902, Aalen 198 7, 289; Carlos SOMMERVOGEL, Bibliotheque de la
Compagnie de Jesus, y Brüssel Parıs Sp. Professor ın Augsburg,Luzern, Freiburg 1m Breisgau, Rektor 1ın Luzern und Konstanz.

149 AURNHAMMER, Connubium (wie Anm 23 Phıl nat. 83 Resol 10, 4720f.
150 Vgl eb 421-423.; AÄRRIAGA, CUursSus philosophicus (wıe Anm. 131), de TU

19 4A51r

473
154 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Phıl nat S3 eso 10, 419-
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Zzuerst ak7z7ıdentelle Formen, enn diese können VOoNn der ater1ıe 1UT auf-
werden, WEeNN S1e bereıts artmäßıg bestimmt S1nd. Die artma-

Dıge Bestimmung aber eılstet wıeder dıe Form, zumal der aterıe Jede
e1igene Ex1istenz (1im Ntiersch1e'! den Skotisten) abgesprochen wird!>2.
Im FEinzelnen versucht Aurnhammer nachzuweılsen, ass dıe Interpreta-
tion des Dıllınger Jesuljten weder Arıstoteles och Ihomas gerecht wIırd.
Wenn StO7Z sıch darauf berufen wollte, dass dıe Quantıität der ater1e
olge Ww1e dıe Qualıität der Form, ist mıt diıesem Ax1o0m NUur gelehrt,
dass e1ın gewl1sser rad Materıalıtät gegeben se1n INUSS ZUE uiInahme
materıeller Akzidentien!

Sto7Z7 für seine Ansıcht VOIL em olgende Argumente an154:
ach Arıstoteles ble1ibt be1l der TIransmutation VOIN verwandten Ele-
menten (z.B Feuer ın wen1gstens eıne der beıden Qualıitäten des
Elements (z.B Wärme und Irockenheıt erhalten!>>.
Im Leiıchnam bleiben Eıgenschaften des eDenden KöÖörpers (Farbe,
Gestalt, Narben USW.) ein1ge eıt erhalten  156
Wenn e1im Verbrennen ın dem realen Moment, in dem dıe orm des
Holzes vergeht, auch dıe Brennbarkeıt bestehen aufhört, ann
dıe orm des Feuers nıcht natürlıcherwelise iın einen JTräger induzıert
werden.
ach thomistischer ese müusste auch dıie Quantıität vergehen; somıt
bestünde dann aber eine Essenz ohne ihre konnaturalen Eıgenschaf-
ten, WAas unmöglıch ist.

Aurnhammer replizıert auf dıe Argumente wıieder aUus selinen arıstote-
lısch-thomistischen Fundamenten. Im ersten Fall 111 Arıstoteles NUÜT,
ass 7.8 be1l der Verwandlung VOon Luft Wasser dıe Durchsichtigkeıt
der Asf nach, nıcht aber numerısch erhalten bleıbe, ass ein 1deT-
spruch AD Definıtion VOon ‚generatio' gerade nıcht besteht!>”. Im zweıten
Fall ist die Sinneserfahrung Uurc Vernunftgründe korr1igleren. Denn
dıe Siıinne können dıe tatsächlıiıche Veränderung 1im Indiviıdualfall nıcht
feststellen, sondern NUur Was sukzessive sinnenfällig ist. Die numeriıische

152 Vgl ebd:;; 4274-4372.
153 Vgl ebd., 431{.
154 STOZ,; De FrIu (wıe Anm 148), 211 1Of.; Auszüge: AURNHAMMER, Connu-

1um (wıe Anm 23 Phıl nat. 83 Resol 10, 4372-434
155 Vgl LEINSLE, Dilinganae Dıisputationes (wıe Anm I8), 3078.
156 Vgl ebd., 369
EL Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm Z} Phıl nat S3 eso. 10, 434f.
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FEinheıt eiıner ewegung (z.B be1 eiıner Katze, dıe Von einem urm
geworfen wırd und In der Luft stirbt!”®) ist für die Sinne nıcht u_

machen. DIe WwI1Ie 1m Fall der Regenbogenfarben täuschende Sınnes-
erkenntnis darf nıcht ZUT Mater philosophiae gemacht werden*!>?. Zum
drıtten Argument g1bt Aurnhammer durchaus dass dıe aterıe
Dısposıtionen ZUT uiInahme einer bestimmten Orm braucht, doch dıie
orm des Feuers I1NUSS deshalb nıcht im selben Augenblıck miıt der des
Holzes bestehen, sondern olg ıhr nach, WIe Johannes oma
uan Poinsot, 1589-1644) lehrt!®, aber annn nıcht in eliner indısponierten
Materije!®1. e1ım vlerten Argument verwechsele tOzZ das Bestehen der
Quantıität mıt dem der ater1e selbst; denn iıhre Erhaltung verdankt
dıie aterı1e nıcht der Quantıität sondern der substantıellen Form, nter
der S1e gegeben ist e1ım Verbrennen des Holzes SC vergeht /{ WaTl

dıe Quantıität des Holzes, doch ann nıcht geleugnet werden, ass dıe
aterıe als solche bleibel®2 Damıt se1 ad oculum demonstriert, ass
e1m ergehen der substantıiellen Oorm tatsäc  1C eıne Auflösung bIs
ZUTr mater1a prıma geschehe!®>.

Bedeutung

Für archta stellt dıe Lehrtätigkeıit Aurnhammers eine bemerkens-
Epoche in der Geschichte selnes Hausstudiums dar. War doch

damıt gelungen, einen angesehenen Professor aus einem anderen en
gewinnen und ach den Verwüstungen des Dreißigjährigen Krieges

dem OÖrdensnachwuchs des eigenen Hauses und der schwäbıischen 1rKa-
rıe eine solıde, WEeNN auch eIiwas verkürzte und vereinfachte Ausbildung
ıIn Phılosophie und T heologıe in Verbindung mıiıt der inübung in die
klösterliche Lebenswelse gewährleıisten, ohne sich eın teures und mıt

158 Eın oft verwendetes e1ispiel; vgl azu LEINSLE, Dilinganae Dısputationes (wıe
Anm 58), 230 DES CHENE, Physiologia (wie Anm. 5Ü), 285

159 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. Phiıl nat S3 eso 10, 435-
440 Ebd 439 S11} CISO Phılosophia nOosira, quod NUNCUPCMUS el constituamus
atrem tam debiılem fallıbılem, quemadmodum adversarıus nOoster anc fallıbılem
SCI1SUUINMN experlentiam nuncupat matrem 1910)8! nOSLTE, sed SU. Philosophie. STOZ,
De Fr{ (wıe Anm. 148), 20,

160 Vgl AÄURNHAMMER, Connubium (wıe Anm 2), Phıl nat S3 Resol 10, 440T{.
161 Vgl JOHANNES 1 HOMA, Cursus philosophicus Thomisticus, PaIls 1L, öln 1638,

ın de Gen. f 39-48
162 Vgl AURNHAMMER, Connubium (wıe Anm. 2 9 Phıl nat. S3 Resol 10, 431{.
163 Ebd., 442{.
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spırıtuellen eiIahren verbundenes Un1iversıitätsstudium elısten MUS-
sen 164 Der INATruUuC des Lehrers auf dıe Jungen Studenten sche1int
beträchtlich SCWCSCH se1n. Insbesondere er Abt 1KOlaus Wiırıeth
sınd och weıltere Kontakte ZU Konstanzer Prior und seliner Schwester

verzeichnen!®> DIie Ausstrahlung des Kurses auf dıe Schwäbische
Zirkarıe belegt dıe Tatsache, dass nıcht wen1ger als fünf ünftige bte
ın vier Klöstern (Marchtal, Allerheıilıgen, Roggenburg und St uz1ı
daran teiılgenommen haben!%®

Phılosophiegeschichtlich gesehen, ist der Kurs Aurnhammers ein es
e1sple eınes Streng thomıiıstischen Klosterkurses, ın dem der I homis-
IMUS schon ın der ase der Selbstversicherung angekommen ist und die
abweıchenden Meınungen NUur als Gegner wahrgenommen werden!6/.
Insofern der Kurs mıt dem Thomısmus als begründeter Optıon bes-
tens ın das Bıld der katholischen Barockscholastı mıt iıhren oft ach
en verschledenen Richtungen!®®, wobel dıe Prämonstratenser eher
dem Thom1ismus als anderen Rıchtungen zuneigten‘!?, Dass INan sıch
aber intens1iv mıt den Thesen ıIn der benachbarten und VO  _
archta stark irequentierten Unııversıität Dillingen  170 und promı1nenten
Gegnern wWwI1e Valer1an agnı und Chrıstoph Haunold ause1inandersetzt,
unterstreicht das Nıveau des Lehrgangs. Aurnhammer hat e1n A  es

164 Zur Problematık des Verhältnisses VOIl Unıversıtäts- und Hausstudium vgl Ulrıiıch
LEINSLE, Studium IM Kloster. Das philosophisch-theologische Hausstudium des Stiftes

Schläg] (Bıblıotheca Analectorum Praemonstratensium, fasc. 20); Averbode
2000, AELALST

165 Vgl S5SCHÖNTAG, Locus (wıe Anm, 136f.
166 Sıehe ben Anm 25229
16 / Vgl VOT allem BAUER, Thomistische Metaphysik (wıe Anm 10), 727-736;

LEINSLE, Benediktinischer Thomismus (wıe Anm 10).
168 Vgl VOT allem Bernhard JANSEN, Quellenbeiträge ZUFr Philosophie Im Benedikti-

nerorden des Jahrhunderts, ın Zeıtschrift für katholiısche Theologıe (1936),
55-98; DERS., Die scholastische Phılosophie des Jahrhunderts, 1n: Philosophisches

Jahrbuch der Görres-Gesellschaft (195 7) 401-444; DERS., Zur Phänomenologie der
Philosophie der Thomisten des und Jahrhunderts, 1In: Scholastik 13 (1938),

49-71; Ulrich LEINSLE, Die Scholastik der euzeıt his ZUT Aufklärung, 1n Emerıch
CORETH Walter NEIDL eorg PFLIGERSDORFFER Hg.). Christliche Philosophie Im
katholischen Denken des v und Jahrhunderts. Z Graz Wıen öln 1988,

54-69
169 Vgl olfgang GRASSL, Culture of Place. An intellectual profile of the Premonst-

ratensian Order, Nordhausen 2012 5102522
170 Vgl SCHÖNTAG, Marchtal (wıe Anm 409-411; eter RUMMEL, Die Beziehun-

SsCch der Abhteı Marchtal und der anderen oberschwäbischen Prämonstratenserstifte ZU):  S
Universität Dillingen, ın MÜLLER Hg.) Marchtal (wıe Anm 653 1/79-203, 1er

184-189
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Gespür afür, moderne naturwıissenschaftlıiıche Lehren, gestutz auf
Experiment und Erfahrung dıie Grundlagen des arıstotel1isch-thomiuisti-
schen Schulgebäudes erschüttern drohen (Vakuum, Raumauffassung,
mater1a prima)‘ ” und Wa ohl mıt Bedacht diese für eiıne Tel-
tere Dıskussion au  N Dıie Abweılisung der experlientia als phılosophısch
ernstzunehmende Instanz  172 und der mıt dem Altersargument“ * begrün-
dete Strenge Anschluss Arıstoteles und IThomas schotten dıe thom1s-
tische TE aber auch VO  - en Neuerungen ab und lassen ber eiıne
gründlıche chulung der eilnehmer des Kurses hınaus aum eine
Anschlussfähigkeıt erkennen.

Summar y

In the 16572 and 1653 Domuinicus Aurnhammer (F after of the
Dominıcan moOoNnastery iın Constance ın the premonstratens1an abbey Marchtal
SaVC COUTSC phılosophy and I’heologia Moralıis In the named COUTSC,

students of four monasterIıies of the Swabıian Circary partıcıpated, includıng
future abbots. The phılosophical COUTSC Was printed ın 1655 wıth the Support

of the Swabılan Circary ıIn Constance under the tıtle Connubium Pietatis CUM

Sapıentia. In 1660, second edıtıon Was publıshed in Doua1 under altered
tıtle

The dedicatiıon Abbot General Augustinus Le Scellier (1645-1666) an the
prelates of the Swabılan Circary stylıze: the Aurnhammer’s teachıng 18} I11al-

rlage between pletas Norbertina and sapıentia Thomistica. In Tact Aurnhammer
SaVC slıghtly shortened, strictly thomistıc ecture the academıc ph1ılosophy
(not includıng cosmology meteorology, but wıth short metaphysıcs). Remark-
able AIC the contaiıned cContemporary controverslies agaılınst sclentific teachings,
in 1C the arıstotel1an-thomistic physıcs WerTrec called into question fundamen-
ally acCcCuUuum experıments (to refute Valer1an Magn1 OFMCAap), imagınary
SPAaCECS (to refute Chrıstoph Haunold 5J) and the den1al of the mater1a prima
(tO refute Matthäus Sto7z 5J)

für ath Theologie Ulrich LEINSLE O.Praem
Uniıversitätsstraße 31
D-93053 Regensburg

RA Vgl BAUER, Thomistische Metaphysik (wıe Anm. 10) 292-296
1/2 Zur Problematık frühneuzeitlicher „Erfahrung‘“‘ ıIn olchen Fragen vgl Charles

SCHMITT, Experimental Evidence for an against "old. The Sixteenth-Century ArTgu-
ments, 1ın Isıs 58 (1967), 352-366

1/3 16 ben Anm. 128


